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VIR
Per- Illuſtris ac Generoſiſſimes

Domine Grat ioſilſime,

Oti Saxoniæ, atq; omnibus in eà viventibus
optimè notum, in Te, Viro Excellentiſſimò,
eſſe ſummam humanitatem miram co-

mitatem, adeò, ut nemo tàm humilis ſit, cui
nonaditusad Te pateat. Quã Clementià Tua& ego
ſæpiũs uſus; velin præſenti ſpembenevolæ admiſſo-
nis habeo maximam. Atq; illud hanc potiſſimuùm ob
cauſam, qvoniam nunc comuni qvaſinomine Patriæ
meæ longè cariſſimææraviqvàdam re permotum,
Tibi, Mæcenas Maxim, gratias olim ſolvendas ſolve-
re me oportet. Eqvidein animus ſecum diſſidebat
primũm, utrum egoſilentiò potitsgſatam beneficio-
rum Tuorum memoriam recolerem, ac pro ſalute
atq; incolumiute ExcrenTiæ Tuæ, Deum ter Opt.
terq; Max. privatim ſolummodo precarer; an verò
publicè, ac tantillò qvidem teſtarer monument,
qvid benignitati Tuæ deberem, Parrons Maxiut. Scie-
bam enim, illud ſifacerem, Tuæ animi magnitidini,
haudq; vulgari, qvà excellis, nodeſtiæ gratum omni-
nomagis, magisq;; acceptũ ſore, qvàmſidebitã, eãq;
publicã grati animi declaratione beneficia Tua, in
Patriammeam, in Parentemmeum, in memet-
ipſum deniq; tàm largiter collata deprædicarem; Si-
qvidem mavis, Heroũ inſtar, ipſe aliis beneficia con-
ferre, qvàmã clientibus Fuis laudari At ne penitus ta-
men ea tacerem beneficia, quæ apud Patriæ tempſũ
ammò collocſti ſuperiore, ipſa conſcientia mea ſti-
mulis qvaſi animo additis ſubinde publicam eorum
confeſſionem à me poſtulavit.

Ac proinde nefasdeniq; duxi, tam pio impulſui
reluctariampliũs, illudq́; diutits differre, qvod, gra-
titudine ſic poſcente, jamdudum facere debuiſlem
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HochWohlgebohrner Herr/
Bnadiger Kerr

iſt gantz Fgachſenland und allen darinnen leben

den &Sterblichen beſter maßen bekandt daß bey Dw.
Excellen? ſo wohl cine hohe Leutſeligkeit als wun
derſame Freundligkeit anzutreffen/ daß niemand ſo ge—

ringen Standes/ dem nicht cinfrener Zutritt zu De—
roſelben offen ſtehe. Da nun auch ich ſolche Jhre Clemenæ zum öff—

tern genoſen; Als habe ich auch anitzo die groſſeſte Hoffnuna/ einen
geneigten Zutritt zu erlangen. Und dieſes zwar fonderlich deswe—
gen/ weilich Jhnen groſſer Mæcenat, gleichſam im Nahmen
meinesſhochſtgeliebten Vaterlandes aus einer wichtigen Sache be
wogen den langſt ſchuldigen Danck abzuſtatten genothiget werde.
Zwar ich ſtund anfanglich bey mir an/ob ich mich Jhrer hohen Wol
thaten vielmehr mit cinemdancEbaren Andencken erinnern/unbd vor

das Heyl und Wohlergehen Ew. Exceilenæ den Dreyeinigen GOtt
nur ingeheimbitten; oder sb ich offentlich unb zwar mit einem ſo
ſchlechten Denckmahle zu bezeigen mich unterminden ſolte wor
zu ichmich Dero hohen Gnade verbunden halte. Dennich wuſte
wohl wenn ich jenes thun wurde ſo würde es zwar Dero hohen
Gemuthe und ungemeiner Modeſtie allerdings viel lieber und ange:
nehmer ſeyn/ als wenn ich mit einer ſchuldigen und zwar offentlichen
Bezeugung eines danckbaren Gemüthes die ſo wohl meinemVater
lande/als meinem Vater und mir ſelbſt ſo reichlich ermieſenen Wol—
thaten preiſen würde; Geſtalt Sie lieber /groſſen Helden gleich/ ſelbſt
anbern Dero Gnade und Wohlthaten erweiſen als von Jhren Cli-
enten gelobet zu werden verlangen. Damit ich aber doch gleichwol
diejenigen Wolthaten nicht gäntzlich verſchweigen möchte welche
Ew. Excellenz im vorigen Jahte an dem offentlichen Gottes-Hauſe
meines geliebteſien Vaterlandes gethan haben darzu hat mich
gleichſam mein eigenes Gewiſſen encouragiret und immerzu eine of—
rentliche Bekantniß deroſelben von mir erſodert.

Und derohaſben hab ich auch endlich vor unrecht angeſehen mich
einen ſo gutem Triebe fernet zu widerſetzen/ und dasjenige nod lan—
ger auffzuſchieben was ich nach Erforderung der Danckbarkeit
ſchon langſt hatte thun ſollen. Denn daß ich mit wenigen viel begreif
fe/ſo muß ich hier offentlich ſagen und aller Orten rühmen/ daß Sie

Bnäodiger Fherr nach Jhrer gewohnl. und hochſtlob—
wurdigen Pietat gegen EOtt unſere Kirche auf Jhre ei

geneUnkoſten renoviren maſſen und mit ciner Orgel
daranesſonſtgefehlet zieren laſſen. Jndem ich nun ſolche Jh
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Utenim paucis multa complectar, publicè hoc locò
dicendum mihierit atq; ubivis decantandum, TE,
nimirum, Doums Grariosssn, remplumnoſtrum, qvæ
familiaris Tua ſummoperè laudanda in Deum pie-
taseſt, ruis fumpt ibus renovandum, pingendumq́u; Or-
ganò, qvod anteâ non adfuit, pulchrè ornandum curdſſe.

Qvam pietatem tuam ſæpiſſimè me cum conſideran-
do, non timamore in Patriam, qvã neq; Ulyſſi, neqve
Ovidio qvicqvam dulcius qvondam videbatur, ad-
ductus, qvàm videndi potiũs templi renovati jamjam
atq; ornati cauſa permotus deniq́; domum petii,
ſine ullà morã Edem Sacram ingreſſus, primò ſtatim
intuitu obſervavi, TE, Imagines non ita pingi juſſil-
ſe, uti qvondam in Templò Maxenſi, in qvò, Tuum
ad mandatum, pulcherrimæ omnino hiſtoriæ Bibli-
cæ, atq́; alia notatu oppidò digna picta undiqvaq;

ſculpta conſpiciuntur. Quod ipſum inter alia in-
diciumeſt, nonignorãſſe TE, Imagines neq; Apoſto-
lisadhuc ſuperſtitibus, neq; in Primitivà Eccleſià fuiſ-
ſe adhibitas, ſed in Orientalibis Eccleſiis circa A.C. 380.
in Occidentalibus autem circa A. C.420. demumintro-
ductas; inillisqvidem per Gregorium Nyſſenum;
in hisverò per PontinmPa ulinum, Epiſcopum Nole-
num, qvi primi, teſtante Chemnitio, templa ſua variis

ubiq; hiſtoriis exornãſſę, picturasq; induxiſſe legun-
tur. Ad hæc ne tacendò avid prætermittam, ſugge-
ſtui qvatuor adpictos videbam Evangeliſtas, eò forſi-
tan ſinè, ut ordinarii Sermonis ſacri Præcones inter a-
lias, easq; ſalutares Evangelii doctrinas, potiſſimùm
vitam Chriſti, qvam illi nobis reliqverunt deſcript,
auditoribus ſuis vità exprimendam proponerent, à

vitiis eos retraherent, contraq; eaad dignam Chriſto,
Chriſtianisq́; vitam ducendam perducerent, vò eò

majoremmereri laudemvideris, qvòmajusRomano-
Catholici vituperium, in qvorumtemplis& Sacellis,

Am.



re Gottſeligkeit zum õftern bey mir erwegete that ich endlich nicht
ſo wohl aus giebe zu meinem Vaterlande/ über welches meder dem

Griechiſchen Helden Ulyſũ;, noch dem Ovidio vor Zeiten mas ſuſſers
und angenehmers zu ſeyn geſchienen bewogen als vielmehr die be
reits renovirte und ausgezierte Kirche zu ſehen/ eine Reiſe nach Hau
ſe/allwo ich mich unverzüglich in gemeldtes GOttesHauß begab
und daſelbſt alſobald bey dem erſten Anblicke obſervirete daß Ew.
Excell. nichtBildniſſe/wie vormals in der Maxn. Kirche da auf O-
ro Vefehl bie ſchönſten Bibl. Hiſtorien und andere Merckwurdig—
Feiten allenthalben angemahlet uud eingehauen zu ſehen mahlen loſ
ſen. Welches eine unfehlbare Anzeigungiſt daß Deroſelben nicht
unbefant ſeynmüſſe/ daß dergſeichen Bilder weder bey dem Leben

der H. Apoſtel noch in der erſten Kirchen brauchlich geweſen/ ſon
dern in der Morgenlandiſchen umdas Jahr Chriſti 350. aber in der
Abendländiſchen erſt um das Jahr Chriſti 420. eingeführet mor-
den; Unbd zmar dort durd) Gregorium Nyſſenum; hier aber durch
DPontium Paulinum, einen Nolaniſdhen Biſchoff oon welchen wir le—
ſen/ daß fie ihre Kirchen zu erſt mit allerhand Hiſtorien ausgezieret
und die Gemahlde (die Bibl. Geſchichte denen Laicis um ſo viel de—
ſto nachdrückl. 3uimprimiten) eingefuhret haben. .Und damit ichü—
ber dieſes nichts unberuhret laſſen möge/ ſo ſahe idh an der Cantzel
die vier Evangeliſten angemahlet/vielleicht deswegen damit die or—
dentl. Prediger/ unter andern heilfamen Lehren des Evangelii ihren
Zuhorern inſonderheit das Leben Chriſti welches ſie uns beſchrie
ben hinterlaſſen haben/in ihrem Leben zu imitiren vorhalten ſelbige
von &iinden und Laſtern abhalten und hingegenzu einem gottſeli-
gen/Chriſtlichen Leben/dem Evangelio würdiglich zu manòeln/an-

halten mochten wodurch Sie auch Gnadiger Herr
cinen um ſo viel deſto groſſern Ruhm verdienen; ie gröſſer
die Schande ben benen Romiſch-Katholiſchen iſt in de—

f

ren burd) Jtalien und Franckreich lobwurdig verrichteten Reiſen
mit Augen geſehen haben. Nachdemich nun ſerner die Jarben/do-

mit die Kirche bemahlet ermogen; So kanich nicht gnugruhmen
das modeſte Mahlwerck und andern dabey vorkommendendierath.
Denn die gantze Kirche/ſo allenthalben weiß angeſtrichen welches
ich hier ſonderlich mit anzumercken erachte zeiget an das weiſſe und
heilige Leben derer Frommen welches ſie ihre gantze Lebens-Zeit
hindurch bezeigen ſollen; Das gelbe Blumwerck aber, damit die
Wande bemahlet ſind wie auch die an der Decke aſfigitte/ vergöldete
Roſen bilden gleichſam den Glauben ab und præſentiren alſo das
gantze Chriſtenthum. Dahero auch dieſe geiſtliche Erklarung derer

Farben ſo wohl denen Einals Ausgehenden cine ſtete Anreitzung

b ſeyn

ren Kirchen und acriſtenen hin und wieder allerhand ſchändliche
Bilder zu ſehen wie ſoldyes Ambroſius Catharinus, Beza, Meiſne-5 n
rus Fœrſterus und Sie ſelbſt bezeugen als die &ie dergleichen au ih
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Ambroſio Catharino, Beza, Meiſnero, Fœrſtero
Temet ipſo,non modò ltaliam ſed Galliainetiamper
luſtrante teſtibus, obſcenæ paſſim imagines conſpi-
ciendæ proſtant. Porròipios templicolores contem-
platusnon potuinon, qvàm maximè laudaremodi-
cam dis picturam atq; ornatum. Tõtumenim ten-
plum, ubivis album, quodfucnotandum onminòju—
dico, indicatalbam juxta ſanctam piorem viram,
per totum vitæ ſpatium oſtendendam; Encarpa verò
uitea, parietibusadpicta, ut& roſæ aurò circumcirca
obductæ ac tegmini affixæ, ſidem qvaſiadumbrant,
atq; adeò totum Chriſtianiimum repræſentant. Qua
re myſtica hæc colorum explanatio ingredienti-
bus pariter atq; egredientibus incitamentum ſt& fi-
dei veræ vitæ piæ, cui ſemper ſtudeant, atqve ita
perpetuo ſint ac maneant vera, Deoq; grata Eccleſiæ
Chriſti membra, donec tandem aliqvandoex Iferio-
ri-Lichtenaviã in Supericrem h. e. es Ecclenũ militunteVa]

intriumphantem, Deum triunum ut celebrem; rans
ferantur. Cæterum ad novum Organon qvod at-
tinet; fanè opusillud eſt acteſtimonium magnia dmo-
dumamoris Tuiac Voluptatis in laude Dei poſitæ,
qvãm evidentiſſimum Qvanqvamenim neqn Vet.
neqve in Nov. Teſtamentòapud Iſraęlitasm uſu olim
fubre Organa; qvòde nomine Calv ui Organo-
rumuſum in Chriſtianorum templis prane illicitumſ

eſſe cenſent, Moſcowitæ qvoq́; referente Oleario,
nulla prorſus Organa in Sacellis luis tolerant: Tamen,
ipſa nosedocetexperientia, qvod Organa in templis
noſtris hucusq́; uſitata in auditorum animis eò majo-
remexcitent devotionem, attentionemq;. Atqve eò
ipso etiam fineã piis Majoribus, magnã cum laude
qvondã fueruntintroducta. Prinv, qvi huic reioperã
ſuam navavit haud contemnendam, fuit Vitalianus,
P. R Patrià Campanus, vel ut aliivolunt, Signius, inſi-

gnis



ſeyn ſoll/ daß ſie ſich allemal ſo wohl des wahren Glaubens als
auch eines gottſeligen Lebens befleißigen und alſo immerzu ſeyn
und bleiben mogen wahre und GOTTangenehme Glieder der Kir
chen Chriſti/ biß ſicendlich einmal aus Niedernach OberLich
tenau ich wolte ſgen aus dor ſtreitenden in die triumphitende Kir
che /den Oraemigen GOttewiggu preiſen/verſetzet werden. Was
im ubrigen dieneue Orgelanbelanget fo iſt es geweßlich rin ſchones
Werck und augenſcheinliches Zeuantß Jhrer grofſen Luſt und Licbe
zum Lobe GOttes. Denn obwohl die Orgeln weder im alten noch
neuen Teſtamente bey denen Ifraeliten vormals gebrauchlich gewe
fon; Weswegen die Calviniſten vorgeben daß der Gebrauch der Or
geln bey denen Chriſten in ihren Kirchen gar nicht zugelaſſen ſey auch
die Moſcowiter/wie Oloarius erzehlet gantz keine Orgeln in ihren
Beth-Hauſern tulden: Sodelet uns doch die Erfahrung daß die
in unſern Kirchen bißhero gewohnlichen Orgeln die Gemüther der
Zuhhorer 3u einer deſto groſſern Devonon und Aufferekſamkeit er-
muntern. Undeben miſ dieſer Heil. Abſicht ſind ſie auch vormals
von unſern gottſeligen Vorfahren/ mit groſſem Lobe eingefuhret
worden. Qererſte/ der hyierinnen ſeinen Fleiß wohl angewendet
war Vitalianus, ein Romiſcher Pabſt von Campanien oder wie an-
dere wollen/von Sienabürtig und ein vortrefflicher Muſicus. Denn
menn wir die KirchenHiſtorie aufſchlagen/ſehen wir daß er erſt um
das Jahr des HErrn 660. den Geſana unb die mit der Vocal- Muſi-
qve einſtimmenden Orgeln nach den bekannten Verſen Mantuani:

Signius hatzum Geſang auch die Orgeln noch geſeket
Daß derſelben ſuſſer Klang Sontags unſern Geiſt erge

LBeti
adhibiret/unb Bernhardus Teuto, ein Venetianer um das Jahr Chri
ſtiigso. die Reqiſter vermehret habe/ und alſo die Orgeln kurtze Zeit
hernach auch in unſerm hochſtgeliebteſten Deutſchland eingefuhret

orden.Da nun auch Sie/ Gnadiger Herr hierinnen auff ihre Seite

getretrn ſo haden Sie gewißlich ein herrliches Werck verrichtet und
meinem Vaterlande und in demſelbigen dem GottesHauſe tine
vortrefliche Wohlthat die ewiges Lobes wurdig erwieſen. Und in-
dem id) ſolches lange Zeit bey mir uberleget ſo wurde ich dazumahl
in cine ſolche Freude geſetzet daß ſie nicht gröſſer hätte ſeyn auch
nicht ſattſam beſdyrieben werden konnen. Denn bald danckte ich dem

Dreyeinigen GOtt von welchem alles Gute herflieſſet andach
tig vor den uns wiedergeſchenckten Frieden und ſeine uns diß dahin
verliehene Gnade: Bald gratulirte ich von Hertzen unſerm allgemei

nem Vaterlande/Sachſen und Meißen welches bißhero da und
dort



gnis Muſicus. Namq; hiſtoriam Eccleſiaſticam evolventes videmus;enm
cantum in templis demum circa anaum D. 660: Organa humanis vo-
cibus conſonantia, primùm adhibuiſſe, juxta illud Mantuani:

Signius adjunxit molli conflata metallo
Organa, uvæ feſtis reſonant ad ſacra diebus; Bernhardumqve

Teutonem Venetiis circa annum D, 1480. numeros auxiſſe paulo polt
 in Germaniã noſtrã dilectiſſimà Organorum uſum invaluiſſe. His Te, DO-
MINE GRATIOSISSIME, aſſocians Te virum ſanè præſtitiſti excellentiſ-
ſimum, atq; egregium omninò beneſicium, idq; perpetuò laudandumPa-
triæ meæ ac lacræ in eà /£di exhibũiſti. Quibus itaq; diu, mũltumq; con-
ſideratis, tanta tunc temporis perfundebar lætitiâ. ut major nec eſſe, nec
ſcribendò ſatis exprimi potuiſſet. Modo enim Deo unitrino, à quò omnia
omninò bona procedunt, pro pace rurſus donatã, conceſſaq; nobis ad hoc
ævi gratiã, gratias agebam devotiſſimas: Modo communi Patriæ noſtræ,
Saxonia juxta Miſnia, nova* paſſim templa adeptæ; maximè verò onni-

Nimirum in Saxon, Per- llluſtr. ac Gener, Dn. Heinr. à 8ſet/ædem ſacram Reinhardæ ex-
ſtructam anno 1704. d. 19. Octobr, In Miſnia verò cumprimis Loſchwitaii prope Dresdam

Nobiliſſ. atq; Ampliſſ. Senatus Dresd. novum templum j ſe anteà ædificatum anno 1708, d.
3. Auguſti modò Apoſtolico- Evangelicò. cultui Divino dedicandum curaverunt.)

um ſpeciali Patriæ meæ, Superiori-Lichtenaviæ, de felicitate ſuã, per Te par tã
totò corde gratulabar: Modò abſens abſenti Tibi omnia bona, tàm qvæ
ad animum, qvàm qvæ ad corpus ſpectant, cœlitiis apprecabar, nihilqve

magis in votis habebam, qvàm ut Tibi, prælenti, pro ſingulariGratià Tuâ,
atq; omnibus beneficiis Tuis tam abundanter in Patriam meam collatis,
coram gratias agere poſſem decentiſſimas. Id verò qvoniam tunc per ab-
ſentiam Tuam fieri haud poterat; in præſenti eã, qvã decet ac pareſt, hu-

militate ad Te accedo, ut, qvæ debeo, cliens ex parte perſolvam. Acipe
igitur, PATER PATRIA AMANTISSIME, hanc ipſam pietatem
gratitudinem meam, uti ſoles, clementiſſimè: Accipe, qvæſo, à me, cui a-

lia deſunt omnia, votum intereã candidiſſimum. Namq; uti hactenus pro
TUA, TOORUMQVE incõlumitate indeteſſis precibus vigilare nun-
qvam ceſſavi: Ita nec impoſterum ceſſabo unquam; ſed perpetuò De-
um orabo, ut, qvæ aliquò modò TIBI TUIS nocumento eſſe qve-
ant, qvæ Numinis clementia eſt, avertat; contrã verò, ceu optimus omni-
um bonorum munerator multa bona TIBI, TUISQVE cœlitũs dare ve-
lit copioſiſſimè: Det Vobis perennem animi tranqvillitatem Det VO-
BIS bonam, eamq; conſtantem corporis valetudinem Det VOBIS haud
vulgarem rerum qvarumvis abundantiam! Det VOBIS alia omnia, qvæ
jucunda VOBIS atq; exoptata his interris videntur Det VOBIS tandem
aliqvando, ſed (exaudi me, mi Deus %erò, ſerò admodũm, piè beateq;
in terrà demortuis æternam ineœlis beatitudinem, qvippe qvam omnia
ſimul in ſe comprehendere ſcimus, qvæ olim Electos in æternum exhilara-
bunt! Quod ſupereſt deniq; VIR EXCELLENTISSIME, ſubmiſse ro-
gatum Te velim, ut meam TIBI ſalutem habeas commendatiſſimam,

meus impoſtęrum futurus MæCENAS, qvi fuiſti lemper,

PATRONUES.
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dort neue Kirchen bekommen hatte; am meiſten aber meinem beſon-
dern Vaterlande Ober-Lichtenau wegen ſeiner von Jhnen erhal
tenen Gluckſeligkeit: Bald wündſchte ich Jhnen abmeſend vom
Himmel alles an &el und Leib erſprießl. Wohlergehen unb er-
langte nichts mehr als daß idy Jhnen gegenwartig vor Dere mei-
nem Vaterlande ſo reichlich erwieſene ſonderbare Gnade höchſtge
buhrenden Danck abſtotten fonte. Weil aber ſolches dazumal ve-
gen Jhrer Abweſenheit nicht geſchehen kunte; Alß komme ich anietzo
mit geziemender Obſervanæ und Demuth als cin zu allen Gehorſam
ergebener Client, meine Schuld einiger maſſen abzutragen. SJE
nehmen demnach/ als ein hochgeliebter Vater des Vaterlan

des dieſe meine Pietãt/unb den daher flieſſenden Danck ſo Thnen
gewiedmet worden nach Jhrer Art/ gnädigſt an: Sie nehmendoch
da es mir anitzo an aſſen Erkantligkeiten fehlet inzwiſchen dieſen
meinen auffrichtigen Wundſch von meinen Lippen. Denn wie ich
bißhero unſern GOtt/vor Jhre eigene und der hohen Jhrigen
Proſperitũt unermudet gebeten: Alſo werde ich auch hinführo nicht
auff hören ſondern ohne Unterlaß GOtt bitten daß Er alles was
Jhnen und Dero geliebteſten Angehorigen einigen Schaden
verurſachen konne/ allergnadigſt abwenden; hingegen aber/ als der
beſte Vergelter alles Guten Sie und die Jhrigen mit vielem
Wohlergehen vom Himmel reichlich uberſchtten wolle: Er gebe
JThnen allerſeits einen ſtetswahrenden SeelenFrieden! Er er-

ſfreue Sie ſam̃t und ſonders mit guter und beſtandiger Leibes
Geſundheit Er gieſſe ſeinen Seegen in allen Dingen reichlichuber
Sie aus! Ergebe Jhnen alles was Jhnen angenehm und Jhre
Hertzen wünſchen mogen. Ja Er gebe Jhnen endlich einmahl (ach!
Mein SOTT erhvre mich:) langſam langſam! nach einem ſeli-
gen Todte allhier auf Erden die emige Seligkeit dort im Himmel
als welche alles wie wir wiſſen inud; begreiffet was die Auser
wehlten dermahleins erfreuen und vergniigen wird. Im iibriaen
wolte id) Ew. Excelienz endlich nod; demuthigſt gebeten haben/ Sie

wollen ſich meine Wohlfahrt beſter maßen laſſen recommendiret
ſeyn und mein hoher Patron, der &ie iederzeit gewe

ſen aud; hinfuhro verbleiben.
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